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Der Kälbercheck:
Kranke Kälber schnell erkennen

Der Start ins Leben ist für jedes Individuum ein einschneidendes Erlebnis, so auch für das Kalb. Auch im
Hinblick auf die Ernährung des Neugeborenen stellt die Geburt eine Herausforderung dar, da sich die
Versorgung des Kalbes aus ernährungsphysiologischer Sicht dramatisch ändert. Umso wichtiger, dass in
Punkto Kolostrumversorgung alles optimal läuft. Und wenn das Kalb doch krank wirkt ist es wichtig, dies
schnell zu erkennen.
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Für das Kalb ändert sich mit der Geburt die Zusammensetzung der Hauptenergieträger: Bekam es im Mutterleib vorwiegend Glucose, nutzt es
jetzt Fett und Laktose aus der Milch.
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Ein gesundes Kalb trinkt regelmäßig und zeigt einen wachen Allgemeinzustand.

Während der Trächtigkeit wird das Kalb
mit Nährstoffen über die Plazenta versorgt.
Dies erfolgt über die Nabelschnur. Nach der
Geburt muss die Nahrungsaufnahme dann
über das Maul erfolgen. Neben diesen logi-
schen Veränderungen ändert sich auch die
Versorgung der Kälber im Hinblick auf die
Hauptenergieträger. Stand als Hauptenergie-
träger während der Trächtigkeit Glukose zur
Verfügung, so wird dieser durch Fett und
Laktose (Glukose) aus der Milch ausge-
tauscht. Jeder weiß, dass das Kalb nach der
Geburt so schnell wie möglich und auch so
viel als möglich Kolostrum aufnehmen soll,
weil die meisten Nährstoffe sich in der
Milchdrüse während der Trockenstehphase in
hohen Mengen ansammeln, nicht aber wäh-
rend der Laktation und werden bei den ersten
Saugvorgängen aus der Milchdrüse ausge-
schwemmt. Dadurch sinken die Gehalte stetig
vom Erstgemelk zu den folgenden Gemelken
ab und enden nach 2-3 Tagen in den
Konzentrationen, die für Vollmilch bekannt
sind.

Bei der Kolostrumgabe steht immer die
Versorgung des Kalbes mit Immunglobulinen
für den Immunschutz im Fokus. Dies ist auch
ohne Zweifel ein fundamental wichtiger
Grund, dem Kalb so viel als möglich in den
ersten Lebensstunden zu vertränken. Darüber
hinaus hat die Aufnahme an Kolostrum auch
systemische Effekte auf den Ernährungsstatus
sowie die Stoffwechselsituation und auf den
Hormonhaushalt. Hierbei sind biologisch
aktive Inhaltsstoffe wie Hormone, Wachs-
tumsfaktoren und weitere Peptide, die im

Kolostrum schützt Kalb

Kolostrum z. T. in sehr hohen Konzen-
trationen (bis zu 300fach höher im Vergleich
zu Vollmilch) vorkommen, von großer
Bedeutung. Bovines Kolostrum besteht aus
einem Cocktail aus Nährstoffen (inklusive
essentieller Fettsäuren und Aminosäuren),

Mineralstoffen, Spurenelementen, Vitaminen
und deren Vorstufen, sowie einer Reihe von
nicht nutritiven Inhaltsstoffen, allen voran
Immunglobulinen, aber auch Hormonen,
Wachstumsfaktoren, Enzymen und weiteren
biologisch aktiven Stoffen.
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Mehr Trinklust bei Kälberdurchfall.
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Kälber brauchen viel Aufmerksamkeit und Betreuung, damit sie zu gesunden Tieren heran-
wachsen. Foto: coldwaterman



Die Kontrollgemeinschaft Deutsches
Kalbfleisch (KDK) hat es geschafft, das Ver-
trauen in deutsches Kalbfleisch zurückzuge-
winnen. Vor 20 Jahren haben sich die deut-
schen Kälbermäster auf freiwilliger Basis in der
Kontrollgemeinschaft zusammengeschlossen,
da befand sich der Ruf der Branche auf einen
Tiefstand, Kalbfleisch war auf Grund uner-
laubter Masthilfsmittel in Verruf geraten. Es
wurde ein umfassendes Kontrollprogramm
ergänzend zu den amtlichen Kontrollen ausge-
arbeitet, in dem Rückstände dieser Sub-
stanzen umgehend auffallen würden. Von Ge-
burt an werden Blut-, Urin und Haarproben
entnommen und die Tiere nur zur Schlach-
tung zugelassen, wenn die Proben einwandfrei
sind. Größere Beanstandungen oder Verstöße
sind in den vergangen Jahren nicht mehr auf-
getreten. Seit etwa zehn Jahren ist sowohl die
Zahl der Kälberschlachtungen als auch der

Verbrauch stabil, meldet die KDK und möchte
die Vorzüge von Kalbfleisch zukünftig noch
deutlicher herausstellen. Eine lückenlose
Rückverfolgbarkeit ist möglich, da die Kälber
in Deutschland geboren, aufgezogen, gemästet
und geschlachtet werden. Neben der Rück-
standskontrolle wurden die Haltungs- und
Fütterungsbedingungen kontinuierlich ver-
bessert. Die Kälber werden vor allem in Nord-
rhein-Westfalen und Niedersachsen gemästet,
daher stehen hier auch die Mitgliedsbetriebe
der KDK. In Niedersachsen machen 60 Land-
wirte mit 160 Ställen bei der Gemeinschaft
mit, in Nordrhein-Westfalen sind insgesamt
180 Ställe zertifiziert. 80 Prozent aller Kälber-
mäster in Deutschland beteiligen sich auf frei-
williger Basis am Rückstandskontrollpro-
gramm, das sind insgesamt 130 Betriebe mit
360 Ställen. Drei zertifizierte Schlachthöfe ver-
markten jährlich 280.000 Kälber.

Kalbfleisch hat eine besonders feine
Struktur und ist deshalb sehr zart. Außerdem
wird es wegen des feinen Aromas, hohen
Protein- und geringen Fettgehalts geschätzt.
Wird Rindfleisch als Kalbfleisch verkauft, dür-
fen die Tiere bei der Schlachtung nicht älter als
acht Monate sein. Genaue Auskünfte über die
Haltungsbedingungen und die Herkunft der
Tiere kann der Metzger geben. Er hat die
Möglichkeit, das Produkt bis zum Landwirt
zurückzuverfolgen. Die KDK stellt auf ihrer
Homepage einige Landwirte vor,die die Kälber
aufziehen.Zudem werden alle Fragen rund um
die Haltung, Fütterung und das Produkt
Kalbfleisch beantwortet auf www.deutsches-
kalbfleisch.de.

Quelle: Landvolk Niedersachsen

Die Gesundheit der Kälber steht
im Mittelpunkt
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Umfassendes Kontrollprogramm der Kontrollgemeinschaft Deutsches Kalbfleisch sorgt für hohe Qualität beim Kalbfleisch – 80 % der Kälber-
mäster machen mit.

Kurz notiert



Automatisierung in der Landwirtschaft:

Mit Daten Problemtiere
schneller erkennen

Auch in Zeiten der Automatisierung ist
die Tierkontrolle und -beobachtung durch
den Herdenmanager von essentieller Bedeu-
tung. Allerdings können moderne Sensor-
technik und Datenanalyse bei der Erkennung
von Problemtieren ein wichtiges Hilfsmittel
darstellen und ein früheres Untersuchen und
ggf. Behandeln der Tiere ermöglichen. Daten,
welche z.B. im Lely Astronaut Melkroboter
erfasst werden und zur Beurteilung der
Gesundheitssituation eines Tiere beitragen
können, sind beispielsweise die Milchtem-
peratur, die somatische Zellzahl, die Milch-
farbe und die elektrische Leitfähigkeit. Farbe
und Leitfähigkeit können viertelindividuell
gemessen werden, so dass im Falle einer
Mastitis bereits ein Hinweis auf das betroffene
Viertel besteht. Über einen Wiegeboden kön-
nen Gewichtsveränderungen schnell erkannt
werden. Diese Information kann auf Einzel-
tierebene genutzt werden, um akut erkrankte
Tiere zu finden, aber auch auf Herdenebene
hilfreich sein,um beispielsweise bei einer lang-
anhaltenden negativen Energiebilanz, Opti-
mierungsmöglichkeiten im Fütterungs-
management aufzudecken. Weitere nützliche
Informationen liefern die Responder, welche
meist am Hals der Tiere angebracht sind.
Diese dienen zum einen der Tiererkennung
im Melkroboter oder der Kraftfutterstation,
können aber zudem, je nach Model, Daten zu
Wiederkau-, bzw. Fressdauer, Bewegungsak-
tivität oder Lokalisation liefern.

Dank moderner Technik können die
Responderdaten alle zwei Stunden über eine
Antenne ausgelesen werden, so dass kein
Besuch im Melkroboter erforderlich ist. Dies
ist ein großer Vorteil, da so auch erkrankte
Tiere, welche den Melkroboter nicht mehr
selbstständig aufsuchen sowie Trockensteher
berücksichtigt werden. In der Lely Herden-
management-Software T4C werden Daten
aus dem automatischem Melksystem und der
Responder ausgewertet und dem Landwirt

übersichtlich dargestellt. In der „Liste 10 –
Hinweis Krankheit“ werden beispielsweise
sämtliche zur Beurteilung der Tiergesundheit
relevanten Daten verarbeitet und als soge-
nannter Krankheitswert dargestellt. Dieser
Wert reicht von 0-100; je größer der Wert,
desto höher ist die Wahrscheinlichkeit, dass
das Tier erkrankt ist (Abb.1).

Quelle: Lely Deutschland GmbH

Abb. 1: Liste 10 – Hinweis Krankheit in der Lely Herdenmanagement-Software T4C: Diese Liste zeigt auffällige Tiere, gibt die
Krankheitswahrscheinlichkeit als Krankheitswert an und zeigt abweichende Parameter auf.

Foto: goodluz

In die Ställe zieht immer mehr Technik ein. Wer sie richtig nutzt und einsetzt, kann praktische
Tiergesundheitsdaten über seine Tiere sammeln.
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Rindergrippe und Durchfall:
Infektiös bedingte
Jungtiererkrankungen beim Rind

Vor allem Erkrankungen des Atmungs- als auch des Magen-Darm-Trakts stehen bei jungen Rindern im
Vordergrund. Wichtig bei der Therapie und der Vorbeugung ist es, die Ursachen der Erkrankung und die
diagnostischen Möglichkeiten zu kennen.
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Frisch geborene Kälber und Jungtiere sind aufgrund ihres noch nicht ausgereiften Immunsystems besonders anfällig für Erkrankungen bak-
terieller und/oder viraler Art.



Rindergrippe als
Haupterkrankung des
Atmungstrakts

Insbesondere im Frühjahr und im Herbst
bei Witterungsumschwüngen tritt die Rinder-
grippe vor allem bei stallgehaltenen Mast-
tieren auf. Die Erkrankung wird auch als
„Händler-Husten“ oder „Shipping Fever“
bezeichnet. In den meisten Fällen handelt es
sich um ein Bestandsproblem.

Je nach Zusammentreffen unterschiedli-
cher Faktoren variiert das klinische Bild. Sind
wenige Faktoren vorhanden oder befindet
sich die Erkrankung noch im Anfangs-
stadium, zeigen die Tiere häufig Fieber,
erhöhte Atemfrequenz, wässrigen Nasenaus-
fluss, Husten sowie gereizte Augen. Bei star-
ker, nicht infektiöser Schädigung der Lunge
und/oder Beteiligung von Bakterien kann sich
das Krankheitsbild bis zu einer eitrigen

Lungenentzündung mit Atemnot und Todes-
fällen verschlechtern. Für das Entstehen der
Krankheit sind mehrere Faktoren verant-
wortlich. Zum einen spielen witterungsbe-
dingte Einflüsse eine Rolle. Weitere wichtige
Komponenten sind Haltungsbedingungen
und Stressfaktoren, die durch Transporte,
Um- und Zusammenstallung eintreten. Stau-
bige oder schadgashaltige Stallluft erhöht die
Gefahr von Lungen(vor)-schädigung. Außer-
dem sind Lunge und Atemwege der Rinder
erst mit etwa einem Jahr vollständig ausge-
reift. Vorher sind sie anfälliger gegenüber
Einflüssen jeglicher Art. Bei Masttieren
kommt aufgrund ihres gesteigerten Stoff-
wechsels eine zusätzliche Belastung des
Atmungstrakts hinzu. Infolge der Vorschädi-
gung und des belasteten Immunsystems
(durch Stress, Um- und Zusammenstallung
und dadurch bedingte Gruppenneuord-
nung), ist eine Infektion mit viralen oder bak-
teriellen Erregern wahrscheinlich. Das führt
zur Erkrankung.

�



Werden Jungtiere aus verschiedenen
Beständen zum Verkauf zusammengestallt,
werden auch die Infektionserreger zusam-
mengebracht. Das Immunsystem der Tiere
trifft dann auf unbekannte Keime und kann
diesen nur wenig entgegensetzen. Das führt
wiederum zu Schwächung und Erkrankung
der infizierten Tiere.

Im Folgenden soll auf die an der Ent-
stehung der Rindergrippe beteiligten Erreger
und deren Diagnostik eingegangen werden.
Hierbei spielen sowohl Viren als auch Bak-
terien eine Rolle. Meistens tritt zunächst eine
virale oder durch Mycoplasma bovis (Bakte-
rien) verursachte Vorschädigung der Atem-
wegszellen ein. Viren und Mykoplasmen ver-
mehren sich in den Zellen und zerstören diese.
Danach erfolgt häufig eine Besiedlung durch
Bakterien, die durch die Vorschädigung ver-
stärkt wird.

Im Folgenden sind die wichtigsten Erreger
aufgeführt.

Dieses Virus ist weltweit ein Problem. Es
verbreitet sich schnell im Bestand. Nach
Infektion zerstört es die Zellen des At-
mungsstrakts, welche normalerweise für die
Reinigung der Atemwege von kleineren
Partikeln und Krankheitserregern zuständig
sind. BRSV alleine verursacht schon Rinder-
grippesymptome bei jungen Rindern. Die
Krankheitserscheinungen können sich durch
anschließende virale oder bakterielle Infek-
tion noch verstärkten. Die Diagnostik war bis

Viren

Bovines Respiratorisches
Synzytial-Virus (BRSV):

zur Einführung der PCR (Polymerase Chain
Reaktion) schwierig. Durch die PCR-
Methode wird die Erbinformation des Virus
nachgewiesen. Das ist auch dann noch mög-
lich, wenn das Virus selbst schon inaktiviert
wurde.

Parainfluenza-3-Virus (PI3):

PI3 spielt eine bedeutende Rolle bei der
Entstehung der Rindergrippe. Zum einen
kann das Virus selbst zu einer eher leichteren
Form der Erkrankung führen, zum anderen

TIERGESUNDHEIT
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Viel frische Luft, eine ausreichend hohe und schnelle Kolostrumgabe direkt nach der Geburt und
ein weicher, windgeschützter Liegeplatz sind gute Startbedingungen für die kleinen Kälber.



ist es ein entscheidender Wegbereiter für wei-
tere Erreger wie BRSV oder Bakterien.

PI3 schädigt die Zilien des Atmungstrakts.
Außerdem beeinträchtigt das Virus wichtige
Abwehrzellen in der Lunge, was die Tiere
anfälliger gegenüber bakteriellen Infektionen
macht.Auch PI3 ist sehr gut mittels PCR nach-
weisbar.

BVDV kann ebenfalls am Rindergrippe-
komplex beteiligt sein. Das Virus schwächt
das Immunsystem. Dadurch kann die Er-
krankung einfacher entstehen.

Auch wenn die Anzahl persistent infizier-
ter Virämiker zurückgegangen ist, muss das
Virus als Krankheitsursache im Bewusstsein
bleiben. Auch hier ist die PCR die Methode
der Wahl, um das Virus schnell und zuverläs-
sig zu finden. Bei BVDV handelt es sich um
eine anzeigepflichtige Tierseuche.

Diese Viren können neben Durchfaller-
krankungen auch Atemwegsprobleme her-
vorrufen. Häufig treten sie zusammen mit
anderen Erregern und belastenden Umwelt-
faktoren auf.

Bovines Virusdiarrhoe-Virus
(BVDV):

Bovines Coronavirus (BCV) und
Bovine Adenoviren (BAV):

Influenza D-Virus:

Mycoplasma bovis (M. bovis):

Ein weiterer Erreger im Rindergrippe-
komplex wurde vor einigen Jahren in den
USA,Frankreich und Italien gefunden.Er wird
als Influenza D-Virus bezeichnet. Das Virus
wurde inzwischen häufig auch in Deutschland
nachgewiesen. Die Untersuchung erfolgt mit-
tels PCR und ist bislang nur in wenigen
Laboren in Deutschland möglich.

Beim Rind kommen unterschiedliche
Mykoplasmenarten vor, die nur zum geringen
Anteil als „krankmachend“ zu bezeichnen
sind.

ist zum einen als Mastitiserreger
gefürchtet, zum anderen spielt dieses zell-
wandlose, Bakterium eine Rolle bei Ge-
lenksentzündungen, Mittelohrenzündungen
und auch bei Lungenentzündung. Die
Symptome sind Husten, Atembeschwerden,
Nasenausfluss und Fieber. Co-Infektionen
mit

oder (s.u.) sind häu-
fig.

M. bovis kann aus Probenmaterial des
erkrankten Organsystems mittels PCR nach-
gewiesen werden.

M. bovis

Histophilus somni, Mannheimia haemolyti-
ca Pasteurella multocida

Bakterien

Intrazelluläre Erreger:
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Die Übertragung von Erregern zwischen den Kälbern geht schnell: Gegenseitiges Besaugen und
gemeinsam genutzte Trinknuckel sind nur einige der kritischen Kontaktpunkte.



Chlamydien

Pasteurella multocida und
Mannheimia haemolytica:

Chlamydien sind Bakterien, die sich aus-
schließlich in der Zelle vermehren. Beim Rind
spielen mehrere Chlamydienarten eine Rolle,
die sich vorwiegend bei Abortgeschehen, je-
doch auch bei Atemwegsinfektionen bemerk-
bar machen. Chlamydien sind kulturell
schwierig anzüchtbar. Daher bietet auch hier
der PCR-Nachweis eine gute Alternative.

Bakterielle Besiedlung der durch Viren
und haltungsbedingte Probleme vorgeschä-
digten Zellen im Atmungsapparat führt zu
einer wesentlichen Verschlechterung des
Krankheitsbildes. Im Folgenden sind vier bak-
terielle Vertreter beschrieben, deren Nachweis
zum einen Teil kulturell, zum anderen Teil mit-
tels PCR durchgeführt wird. Weitere Erreger
sind sicherlich ebenfalls am Geschehen betei-
ligt, werden jedoch aufgrund der geringeren
Nachweisrate nicht näher beschrieben.

Der Vorteil an der kulturellen Diagnostik
liegt darin, dass die Mikroorganismen als
Isolat vorliegen. Diese Isolate sind für darauf-
folgende Bestimmungen der Antibiotika-
resistenz erforderlich und können weiterhin
für die Herstellung bestandsspezifischer
Impfstoffe verwendet werden. Daher ist die
Kultur die Methode der ersten Wahl bei gut
kultivierbaren Bakterien. Im Gegensatz dazu
ist die PCR die Methode, um die kulturell
anspruchsvollen Erreger nachzuweisen.

Diese Erreger spielen eine große Rolle
beim Zustandekommen des klinischen

Extrazelluläre Erreger:

Auftretens von Lungenentzündungen und
Bronchitiden v.a. bei Jungtieren. Diese beiden
Erreger werden kulturell am häufigsten iso-
liert. Diese Bakterien können schwere eitrige
Infektionen des Atmungsapparats hervorru-
fen.

Klebsiella pneumoniae:

Auch diese Erreger werden regelmäßig,
jedoch im geringeren Umfang als die beiden
o.g. Erreger bei klinisch erkrankten Tieren
gefunden. Auch hier ist die krankmachende

TIERGESUNDHEIT
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Ein gesundes Kalb ist munter und lebhaft sowie neugierig - wirkt das Tier dagegen ständig
schläfrig und bleibt über lange Zeit liegen, sollte man genauer hinschauen. Foto: Fox



Wirkung v.a. im Zusammenspiel mit anderen
Mikroorganismen und Umweltfaktoren zu
sehen.

besiedelt auch die
Schleimhäute gesunder Tiere. Unter ungüns-
tigen Umständen und unter Beteiligung wei-
terer Krankheitserreger kann dieses Bakte-
rium jedoch Atemwegsprobleme auslösen. In
einigen Fällen kann auch schwerwie-
gende Entzündungen des Zentralen Nerven-
systems verursachen. Die Anzucht kann kul-
turell erfolgen, häufig wird der Erreger jedoch
von anderen Bakterien„überwuchert“, so dass
er unerkannt bleibt. Mittels PCR ist die
Nachweisrate höher, jedoch können dann
weder Resistenztest noch bestandsspezifische
Impfstoffe angefertigt werden.

Eine gute, routinetaugliche Methode zum
Nachweis der Erreger des Rindergrippe-
komplexes ist die Beprobung mittels tiefer
Nasentupfer. Hierzu eignen sich besonders
lange Tupfer, die durch ein vorgereinigtes
Nasenloch in den Nasengang eingeführt wer-
den. Tupfer ohne Medium und ohne Zusätze
wie Kochsalz- oder Pufferlösungen sind

Histophilus somni

H. somni

Histophilus somni:

Probenahme bei
Rindergrippe:

geeignet. Die Tupfer sollten schnellstmöglich
innerhalb von 24 Stunden an das Untersu-
chungslabor gesandt werden. Um Aussagen
über die Bestandssituation treffen zu können
und dabei Kosten zu sparen, sind in der PCR-
Untersuchung Poolungen von Proben mög-
lich. Weitere, jedoch schwieriger zu gewin-
nende Probenmaterialien sind Organproben
aus Sektionen oder Schlachthof sowie Lun-
genspülproben. Antikörpernachweise aus
dem Blut der betroffenen Tiere sind aufgrund
der noch vorhandenen Antikörper der
Muttertiere wenig aussagekräftig.

Durchfall bei neugeborenen Kälbern
spielt weltweit eine große Rolle und ist eine
häufige und wirtschaftlich bedeutende
Erkrankung. Auch bei den Infektionen des
Magen-Darm-Trakts sind oftmals Probleme
in der Haltung, mangelnde Kolostrumver-
sorgung und Infektionen mit unterschiedli-
chen Erregern der Grund. Häufig ist es, wie
auch bei den Erkrankungen des Atmungs-
trakts, nicht nur ein Erreger, welcher Durch-
fall auslöst. Meistens sind mehrere Viren,
Bakterien oder Parasiten am Geschehen betei-
ligt. Auf wichtige Erreger und deren Diag-
nostik soll im Weiteren eingegangen werden.

Die Infektion mit Viren erfolgt meistens
über die Aufnahme von verschmutztem Fut-
ter oder Wasser. Auch Viren, die gegenüber
niedrigen pH-Werten, wie sie normalerweise
im Magen vorherrschen, empfindlich sind,
haben bei Kälbern eine Chance, bis in den
Darm vorzudringen. Das liegt daran, dass der
pH-Wert durch die Milchaufnahme stark
abgepuffert und damit die Bedingung für die
Viren verbessert wird. Jungtiere, die über
ungenügende Mengen an kolostralen Anti-
körpern im Magen-Darm-Trakt verfügen,
können diese Viren nicht eliminieren. Die
Infektion und Zerstörung der Darmzellen
durch die Viren kann so erfolgen.Viren haben
unterschiedliche Zielzellen. Deshalb sind die
betroffenen Altersgruppen und auch die
Prognosen bei Erkrankungen verschieden.
Häufig werden virale Erkrankungen durch
Bakterien und Parasiten verkompliziert.

Diese Viren lösen Durchfälle vor allem bei
Kälbern in den ersten beiden Lebenswochen
aus. Der dadurch bedingte Flüssigkeitsverlust
führt bei den Jungtieren zu Schwächung und
Störung des Allgemeinbefindens. Fehlende
Kolostrumaufnahme, Hygienemängel und
Unterkühlung verschlimmern das Krank-
heitsbild. Aufgrund von Dehydratation und
Elektrolytverlust kann es zu lebensbedrohli-
chen Zuständen kommen.

Durchfall ist
Haupterkrankung des
Magen-Darm-Trakts

Viren

Rotaviren und Coronaviren:
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Rotaviren sind sehr widerstandsfähig, sehr
infektiös und werden zudem in hoher Zahl
von erkrankten Tieren ausgeschieden. Sind
diese daher im Bestand nachgewiesen, sollte
das bei der Wahl der Reinigungs- und
Desinfektionsmittel berücksichtigt werden.

Die Gattung gehört zu den
normalen Besiedlern des Rinderdarms, besitzt
allerdings auch krankmachende Vertreter.
Diese können auf unterschiedliche Weise vor
allem bei Kälbern Durchfälle verursachen.

Daher gehört neben dem Nachweis des
Erregers immer auch eine Beurteilung der
gesamten Darmflora zur diagnostischen
Bewertung. Ist die bakterielle Besiedlung des
Darms in die Richtung eines einheitlichen E.
coli verschoben, spricht das für eine Be-

Escherichia coli

Bakterien

E. coli:

teiligung des Bakteriums am Krankheits-
geschehen.

ist ein häufig
nachgewiesener Durchfallerreger beim neu-
geborenen Kalb, meistens liegt das Alter der
betroffenen Tiere bei 1-2 Wochen. Die über
den Kot ausgeschiedenen Oozysten (Parasi-
tenstadien) besitzen eine hohe Widerstands-
kraft. Bei nicht ausreichender Reinigung und
Desinfektion können sie daher über längere
Zeit zu Neuinfektionen im Bestand führen.

Im späteren Lebensabschnitt sind Kokzi-
dien und Clostridien von besonderer Bedeu-

Cryptosporidium parvum

Parasiten:

Kryptosporidien:

Weitere Erreger:

tung für Durchfälle. Weiterhin sollte auch
immer an Salmonellen gedacht werden.

Alle Erreger sind gut aus dem Kot nach-
weisbar. Zur Diagnostik der Viren sind zum
einen die PCR, zum anderen ELISA-Tests
geeignet. Zum Nachweis von Rota- und
Coronaviren ist ein ELISA verfügbar, welcher
beide Viren in einem Schritt nachweisen
kann.

E. coli wird kulturell nachgewiesen. Hier
kann die Gesamtflora in der Kotprobe und
somit ein Überwiegen von E. coli beurteilt
werden. Resistenztest und stallspezifische
Vakzine können vom Isolat angefertigt wer-
den.

Kryptosporidien werden mittels mikro-
skopischer Untersuchung nachgewiesen. Hier
werden die Oozysten im Kot ermittelt.

Bestmögliche Bedingungen in der Hal-
tung, Hygiene, Kolostrumversorgung und
Fütterung sind eine optimale Vorbeugung
von Atemwegs- und Durchfallerkrankungen.
Kommt es trotzdem zur Erkrankung, müssen
die beteiligten Infektionserreger identifiziert
werden. Dann können Therapie und Impfung
gezielt erfolgen.

Dr. Caroline Lüken, Institut für
Tiergesundheit, LUFA Nord-West

Erregernachweis bei
Magen-Darm-Infektionen:

Fazit
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Mit einer umfangreichen Diagnostik lassen sich im Krankheitsfall die beteiligten Erreger sicher
bestimmen. Das Wissen um den Auslöser erleichtert die Therapie des Einzeltieres und den
Schutz des gesamten Bestandes.
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Ketose:
Wenn die Kuh nicht mehr frisst

In der Frühlaktation sind Milchkühe besonders anfällig für die Stoffwechselstörung Ketose. Ursache ist ein
Glukosedefizit, landläufig als negative Energiebilanz nach dem Abkalben bezeichnet. Während klinische
Ketosen eher die Ausnahme bleiben, treten in einzelnen Betrieben bei bis zu 40 Prozent der Kühe
subklinische Ketosen auf, die erst spät erkannt, zu erheblichen Folgekosten führen.

TIERGESUNDHEIT
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Fressen, fressen, fressen: Der Energiebedarf der Kuh verdoppelt sich wenige Tage nach dem Abkalben.
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„Die Kuh frisst nicht!“, ist das offensicht-
lichste Symptom mit dem sich Milch-
viehhalter fragend an Tierärzte und Berater
wenden. Die Ketose trifft vorwiegend Hoch-
leistungskühe in den ersten Laktations-
wochen, wenn die Energieaufnahme geringer
als der Energiebedarf ist. Beim betroffenen
Tier kommt es zu einem Glukosedefizit.
Bekannt ist die Stoffwechselstörung bereit seit
Mitte des 19. Jahrhunderts, als die durch-
schnittliche Jahresmilchleistung einer Kuh
kaum 1500 Kilogramm pro Jahr überstieg.
Die Ketose gehört mit Festliegen und Pan-
senazidose zu den drei wichtigsten Stoff-
wechselerkrankungen. Die subklinische
Ketose ist eine wirtschaftlich relevante Er-
krankung, der Kosten bis zu 1000 € pro Tier
folgen können. Nach einer in zehn EU-
Ländern durchgeführten Feldstudie, die die
Freie Universität Berlin wissenschaftlich
begleitet und im Journal of Diary Science ver-
öffentlicht hat, erkranken durchschnittlich
2 % der deutschen Milchkühe an klinischer
und 20 % an subklinischer Ketose.

Nahezu jede und vor allem hochleistende
Kuh weist in den ersten Wochen nach dem
Abkalben mit dem starken Anstieg der
Laktationskurve eine negative Energiebilanz
auf. Der Energiebedarf der Kuh verdoppelt
sich innerhalb weniger Tage nach dem
Abkalben. Besonders groß ist die Diskrepanz
zwischen der Aufnahme von Futterenergie
und der notwendigen Aktivierung körperei-
gener Energiereserven zur Milchbildung in
der zweiten bis fünften Laktationswoche. Die
Tiere bauen aufgrund der begrenzten Fut-
teraufnahmekapazität, trotz energierei-

Energiezehrendes Abkalben

cher Rationen, vermehrt Fettreserven und
Muskulatur ab. Werden große Mengen kör-
pereigenes Fettgewebe aufgrund von
Krankheit, Schwäche oder einer sehr hohen
Milchleistung aktiviert, kann der Stoff-
wechsel entgleisen. Durch Einlagerung des
Fettes in die Leber entsteht ein sogenanntes
Fettlebersyndrom. Freie Fettsäuren (NEFA=
not esterified fatty acids) und Ketonkörper
wie Aceton, Acetacetat oder die Betahy-
droxybuttersäure (BHB) im Blutserum füh-
ren ihrerseits zu einer verringerten Fresslust.

�
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Ein regelmäßiger Check des Body Conditioning Scores (BCS) der Kühe bringt verfettete oder zu
dünne Kühe frühzeitig ans Tageslicht.

Die Ketonkörper entstehen, wenn durch
den Energiemangel nicht genug freie Glukose
zum Ab- und Umbau der freien Fettsäuren
vorhanden ist. Sie sind in Blut, Harn und
Milch nachweisbar und in der Ausatemluft
deutlich wahrzunehmen.

Glukose bilden Wiederkäuer nahezu aus-
schließlich durch Glukogenese in der Leber.

Kraftwerk Leber



Sie hat eine wesentliche Bedeutung für die
Milchbildung. Einzelne Kühe geben bereits
vor dem Abkalben durch einen Konzentra-
tionsanstieg freier Fettsäuren im Blut einen
Hinweis auf die Mobilisation körpereigener
Energiereserven aus dem Fettgewebe. Die
züchterische Selektion nach den Merkmalen
Einsatzleistung und 100-Tage-Leistung hat in
der Vergangenheit zu leistungsfähigen Eutern
geführt, die dem Körper Glucose entziehen,
ohne Rücksicht auf den Bedarf aller anderen
Organe. Hinzu kommt, dass eine verfettete
Leber ihrer Aufgabe als Entgiftungsorgan
nicht mehr ausreichend gerecht wird, was zu
einer Imbalance des gesamten Stoffwechsels
und einer Minderleistung des Immunsystems
führt.

Die freien Ketonkörper können im Blut,
Urin und der Milch zuverlässig nachgewiesen
werden. Eine klinische Ketose zeigt sich jedoch
nur bei rund 2 % der Tiere. Bei erheblichen
Fehlern in der Fütterung kommt es zu höhe-
ren Fallzahlen.Sehr viel häufiger treten subkli-
nische Ketosen in größeren Herden als Be-
standsproblem bei 30 bis 40 % der Tiere auf.
Die Gruppe hochlaktierender Kühe sollte in
den ersten acht Wochen wenigstens einmal
wöchentlich in einem Herdenmonitoring
durch einen BHB-Bluttest überwacht werden.
Ziel muss es sein, von subklinischer Ketose
betroffene Kühe zwischen dem dritten und
fünften Tag nach dem Abkalben zu identifizie-
ren, um durch ein rasches Eingreifen in den
Stoffwechsel die Folgen abzumildern. Wäh-

Betroffene Tiere frühzeitig
identifizieren

rend eine geringere Milchleistung kaum wahr-
genommen wird, liefern erste Hinweise auch
die Milchkontrolldaten. Ein hoher Harnstoff-
wert ist wie ein hoher Milchfettgehalt und ein
Fett/Eiweiß-Quotient größer 1,5 zu Beginn
der Laktation ein erster Hinweis auf eine deut-
liche negative Energiebilanz und labile
Stoffwechsellage. Liegt der Wert dagegen
unter 1, muss von einem Rohfasermangel und
einer wahrscheinlichen Azidose ausgegangen
werden. Mit einer Ketose geht die Futterauf-
nahme zurück. Zuerst verweigern die betrof-
fenen Tiere die Aufnahme von Kraftfutter.
Häufig liegen Vorerkrankungen vor: Sehr
große Kälber beeinträchtigen die Verdau-
ungsorgane und sorgen schon vor der Geburt
für eine verringerte Futteraufnahme. Schwer-
geburten, Milchfieber, Gebärmutterentzün-
dungen, Mastitis, eine Labmagenverlagerung
oder Erkrankungen von Klauen und Gelen-
ken führen zu Appetitlosigkeit oder hindern
die Kuh in der sensiblen Phase aufgrund von
Schmerzen ausreichend zum Futter zu kom-
men.Auch Rangordnungskämpfe und eine zu
geringe Zahl von Fressplätzen kann Ketose
begünstigen. Umgekehrt kann eine Ketose
Ursache all dieser Erkrankungen sein. Außer-
dem wirkt sie sich negativ auf die Frucht-
barkeit aus.

Betroffene Kühe weisen einen deutlichen
Acetongeruch, ähnlich wie Nagellack, in der
Atemluft auf. Der Kot ist zunehmend dunkel
und fester. Die Kühe verlieren deutlich an
Körpersubstanz und käuen nur unzureichend

Schneller Test bringt
Klarheit

wieder. Zur Ketosebestimmung stehen ver-
schiedene Testverfahren zur Verfügung. Im
Harn kann Acetacetat mittels Teststreifen,
Testtabletten oder Testpulver nachgewiesen
werden. Die Beprobung im Herdenmoni-
toring ist hiermit aber aufwändig und mit
Fehlern behaftet, da auch eine gewisse Anzahl
falsch positiver Tiere das Ergebnis beeinflusst.
Mit einer gewissen Ungenauigkeit ist auch der
Test auf der Basis enzymatischer Reaktionen
der ß-Hydroxy-Butyrat-Dehydrogenase in
der Milch möglich. Subklinische Tiere kön-
nen bei der Beprobung von Milch leicht über-
sehen werden. Sehr genau und in der Praxis
weit verbreitet ist die enzymatische Reaktion
der ß-Hydroxy-Butyrat-Dehydrogenase
(BHB) stellvertretend für alle Ketonkörper im
Blutserum. Ein Tropfen Blut aus der
Schwanzvene gibt mit sogenannten Hand-
held-Geräten gemessen, rasch Aufschluss
über den BHB-Wert. Normal ist ein Wert
unter 0,6 mmol/l BHB. Bei Trockenstehern
liegt ab 0,7 mmol/l BHB, bei laktierenden
Kühen nach Gerät ab 1 bis 1,4 mmol eine sub-
klinische Ketose vor. Über 1,5 mmol/l BHB
spricht man von klinischer Ketose.

Während die NEFA-Diagnostik nur kost-
spielig und aufwendig im Labor erfolgen kann
und im Betriebsalltag kaum relevant ist, kon-
zentriert sich die Forschung derzeit auf einen
neuen Marker für die Ketose-Diagnostik.
Fetuin-A wird verstärkt in einer verfetteten
Leber gebildet. Es steigt bei einer starken
Fettmobilisation an. Es soll aussagefähiger als
die freien Fettsäuren (NEFA) in Bezug auf
Erkrankungen nach dem Abkalben sein. Die
primäre Ketose ist die Folge einer primären
Stoffwechselstörung und vergleichbar mit
Diabetes Typ 2 beim Menschen. Dagegen ist

TIERGESUNDHEIT
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Eine überkonditionierte Kuh hat ein größere Risiko, nach der Abkalbung eine Ketose zu entwickeln.
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die sehr viel häufigere sekundäre Ketose, die
Folge einer verringerten Futteraufnahme,
bedingt durch eine vorliegende Primärer-
krankung oder Fütterungsfehler.

Ein hohes Leistungsniveau kann eine
Ketose begünstigen. Oft ist die Erkrankung
jedoch die Folge von Managementproble-
men. Das Management und die Fütterung in
der Trockensteher- und Transitphase sind
hier von besonderer Bedeutung.Kühe im letz-
ten Laktationsdrittel und der frühen Trocken-
stehphase benötigen eine angepasste Futter-
ration, die eine Überkonditionierung vermei-
det. Der Soll-Wert für den Body Condition
Score (BCS) liegt für Milchrassen zwischen
3,25 und 3,75, für Fleckvieh bis 4,0. Beson-
ders Färsen dürfen nicht verfettet sondern mit
gutem Appetit zum Abkalben kommen.
Strukturreiches Futter, Heu und Futterstroh
haben sich als pansenfreundliche Ration
bewährt. Nach dem Abkalben muss frisches,
schmackhaftes Futter von hoher Qualität,
Energie aber vor allem ausreichender Struk-
tur die Fresslust aufrecht erhalten. Kraftfut-
tergaben sollten in mehreren Einzelportionen
oder besser in der TMR vorgelegt werden.
Durch eine intensive Tierbeobachtung kön-
nen auffällige Tiere möglicherweise schon im
Vorfeld erkannt werden. Ihre Trockensubs-
tanzaufnahme ist bereits vor dem Abkalben
verringert.

Der Futterhygiene gilt besonderes Augen-
merk. In nassen und unvollständig vergore-
nen Silagen finden sich große Mengen
Buttersäure, die im Pansen resorbiert und zu

Prophylaxe statt Therapie

Hydroxy-Butyrat verstoffwechselt wird. Da
diese Form der Ketonämie weder mit einem
Glukosedefizit noch mit einer Leberfunk-
tionsstörung einhergeht, ist sie jedoch solange
ungefährlich, solange der Buttersäuregehalt
nicht zu einer verringerten Futteraufnahme
führt, was ein Glukosedefizit auslösen könnte.
Den Kühen sollte jederzeit gutes, hygienisch
einwandfreies Futter zur Verfügung stehen
und Futterreste regelmäßig entfernt werden.
Außerdem müssen die Tiere Zugang zu sau-
beren Tränken mit frischem Wasser haben.

Trockensteher und Transitkühe sollten
durch ein großzügiges Raum- und Fress-
platzangebot möglichst stressfrei gehalten
werden.Abkalbeboxen oder -ställe sollten den
Tieren den Kontakt zur restlichen Herde er-
möglichen. Rund zwei Wochen vor der
Abkalbung bis zwei Wochen danach sollten
die Tiere auf Tiefstreu die Möglichkeit zu be-
quemen Liegen und Aufstehen erhalten. Ins-
besondere der Klauenpflege gilt ein großes
Augenmerk im Zusammenhang mit Ketose.
Kühe,die schlecht Aufstehen und Laufen kön-
nen, bewegen sich in der sensiblen Phase nach
dem Abkalben mit Bewegungsschmerzen,
aber auch nach Schwergeburten nur ungern
zum Futter. Vor dem Trockenstehen sollte
eine Klauenbehandlung mögliche Probleme
ausräumen.

Akut an Ketose erkrankte Kühe benötigen
als Erste Hilfe-Maßnahme ein große Menge
rasch verfügbarer Glukose, die der Tierarzt
durch Infusion direkt ins Blut verabreicht.

Energiedefizit rasch behe-
ben

Traubenzucker darf nicht über das Futter
verabreicht werden, da dieser zu einer Über-
säuerung des Pansens führt. Spritzen mit
Glucocorticoden führen zu einer Steigerung
der körpereigenen Glucogenese. Im weiteren
Verlauf können zuckeraufbauende Stoffe wie
Propylenglykol oder Natriumpropionat zur
Normalisierung des Stoffwechsels beitragen.
Propylenglykol kann in Herden mit einer
hohen Zahl betroffener Tiere auch über die
TMR gegeben werden. Kontrovers wird die
Verabreichung eines monensinhaltigen Bolus
diskutiert, der vom Tierarzt verordnet rund
vier Wochen vor dem Abkalbezeitpunkt ver-
abreicht wird und über rund 95 Tage den
Wirkstoff Monensin abgibt. Durch die pro-
phylaktische Maßnahme soll die Erkran-
kungsrate bei Ketose gesenkt werden.

Subklinische und akute Ketosen mindern
nicht nur die Milch- und Fruchtbarkeits-
leistung der Kuh und damit das wirtschaftli-
che Ergebnis. Hinzu kommt die Beeinträchti-
gung des Tierwohls. Häufig sind Ketosen die
Folge von Grunderkrankungen oder Manage-
mentfehlern, die bereits vor dem Abkalben
bestehen. Ist ein Tier erkrankt, sind neben der
Erstversorgung des Energiedefizites, die Stei-
gerung der Futteraufnahme und die Stabi-
lisierung der Stoffwechsellage die wichtigsten
Behandlungsziele.

Fazit
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Während der Zeitpunkt einer BHB-Messung von kontinuierlich mit TMR gefütterten Kühen im
Tagesverlauf keine Rolle spielt, sollte die Blutprobe nur aus der Hals- oder Schwanzvene
entnommen werden.
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